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I. Leitfragen zu den ÜBERBLICKEN

Diese erschließenden Fragen haben den Zweck, Ihnen eine systematische Bearbeitung der einzelnen Vorlesungseinheiten zu erleichtern. Sie dienen der systematischen Vorbereitung auf den schriftlichen Abschlusstest und natürlich Ihrer Selbstkontrolle. Wir bieten Ihnen dieses File deswegen als DOC-File an, um Ihnen die Möglichkeit zu geben, Ihre Antworten an den geeigneten Stellen schriftlich einzutragen und möglicherweise wiederholt zu überarbeiten, bis Sie zu einem qualifizierten Ergebnis gekommen sind. 

Sie sollen Ihre Arbeitsergebnisse nach jedem Ihrer Arbeitsschritte auf Ihrem PC oder auf Diskette speichern, um so jederzeit den Stand Ihrer Überlegungen und Notizen zur Verfügung zu haben und weiterarbeiten zu können. 

Nr. 1 – Konstantin Kaiser: Österreichische Exilliteratur im Überblick

1. Gegen welche Menschen und Gruppen wandte sich die NS-Repression? Welche Exil-Traditionen kannte die österreichische Literatur bis zur Zeit der NS-Verfolgung?

	


2. K. Kaiser kommt auf einige wichtige Aspekte der „Vorgeschichte“ der letztlich im Jahre 1938 vollzogenen „Spaltung der Literatur“ in Österreich zu sprechen. Welche sind dies?

	


3. Was berichtet der Verfasser der Vorlesung über die unterschiedlichen Wege in das Exil, was über die Aufnahmeländer? 

	


4. Welche Rolle spielt Theodor Kramers Gedicht „Der Ofen von Lublin“ in der Argumentation Kaisers?

	


5. Kaiser zitiert Texte von Ernst Waldinger und Stella Rotenberg. Welche Aspekte des Exilthematik werden dadurch berührt?

	


6. Kaiser konstatiert bei den Exilant/inn/en „Brüche in den politischen und historischen Perspektiven“, die auch beträchtliche Folgen für die Poetik der Autor/inn/en gehabt hätten. Mit welchen Beispielen belegt er seine Thesen? Erläutern Sie diese Argumentation.

	


7. Welche Rolle spielten die kulturellen Aktivitäten der Exilant/inn/en in ihren Exilländern? Nennen Sie einige Initiativen und ihre Funktionen.

	


8. Welche Wirklichkeiten kommen in der Darstellung Kaisers in den Blick? Wie würden Sie seinen methodischen Zugang zum Thema beschreiben? 
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Nr. 2 – Ulrike Oedl: Das Exilland Österreich zwischen 1933 und 1938

1. Nennen Sie einige Gründe, die einige deutsche Intellektuelle und Künstler veranlasst haben dürften, nach der „Machtergreifung“ der Hitler-Partei in Deutschland nach dem benachbarten, noch freien, noch nicht nazistischen, aber schon autoritär regierten Österreich zu fliehen?

	


2. Nennen Sie einige wichtige politische Daten und Fakten, die den Weg in die Hitler-Diktatur  in Deutschland belegen.

	


3. Nennen und erläutern Sie einige wichtige Eckpfeiler des österreichischen Asyl- und Fremdenrechtes zwischen 1933 und 1938. 

	


4. Nennen Sie einige deutsche Autor/inn/en, die seit 1933 in Österreich lebten und arbeiteten? 

	


5. Der Aufsatz bietet auch einen kleinen Einblick in die Verlagslandschaft Österreichs der 30er Jahre. Nennen Sie einige Texte einiger Autor/inn/en, die damals in Österreich auf den Markt kamen.

	


6. Was wissen Sie über Carl Zuckmayer? Nennen Sie einige wichtige biographische und literarhistorische Fakten.

	


7. Was wissen Sie über August Hermann Zeiz? 

	


8. Was ist die „American Guild for German Cultural Freedom“? Welche Leistungen erbrachte sie für die Emigrant/inn/en und Exilant/inn/en?

	


9. Auch Theater- und Filmleute wählten nach 1933 Österreich als Flucht- und Arbeitsort, als ihr Exilland. Nennen Sie einige von ihnen? 

	


10. Skizzieren Sie die Bedingungen der Theater- und Filmarbeit im österreichischen Ständestaat?

	


11. Nennen Sie einige Theater im Österreich der 30er Jahre und skizzieren Sie deren Aktivitäten. Wer waren die wichtigsten Theaterleute?
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Nr. 3 – Johann Holzner: Österreichische Literatur im Exil

1. Welche Folgen hatten die Jahre 1933 und 1934 für den österreichischen Literaturbetrieb und für das Verhalten österreichischer Autor/inn/en? Skizzieren Sie einige wichtige Aspekte.  

	


2. Die Forschungsergebnisse verbieten es, über die österreichische Literatur im Exil als von einem „konsistenten Verband“ zu sprechen. Was meint Holzner damit? Erläutern Sie seine Argumentation.

	


3. Welche Perspektive hat Elisabeth Freundlich für die Erforschung des Exils eingemahnt? Erläutern Sie ihre Position.

	


4. Was meint der Begriff „das andere Österreich“?

	


5. Nennen Sie einige wichtige kulturelle und literarische Exil-Initiativen von Österreicher/inne/n in den diversen Exilländern.

	


6. Versuchen Sie, die Kontroverse zwischen Ernst Lothar und Berthold Viertel über das „Österreichische“ und „Österreich“ nach dem Weltkrieg zu skizzieren. 
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Nr. 4 – Beatrix Müller-Kampel: Als Exilant im austrofaschistischen Wien – Rudolf Franks autobiographischer Zeitroman „Fair play“

1. Welche biographischen Fakten sind nach Müller-Kampel prägend für Rudolf Frank?

	


2. Was ist das Thema des Romans „Fair play“? Worum geht es?

	


3. Was berichtet Müller-Kampel über die Entstehens- und Rezeptionsgeschichte dieses Romans?

	


4. Welche Aspekte des Romans rückt Müller-Kampel in den Mittelpunkt ihrer Analyse? Beschreiben Sie auch ihre Vorgangsweise bei der Behandlung ihres Hauptinteresses an diesem Roman.

	


5. Text und Kontexte verschiedener Art, also deren wechselseitige Erhellung stehen immer wieder im Mittelpunkt des Beitrages von Müller-Kampel. Vergegenwärtigen Sie sich den Aufbau dieser Vorlesung und versuchen Sie dabei, die thematisierten Wirklichkeitsbereiche zu benennen und dafür einige konkrete Beispiele zu geben.

	


6. Nennen Sie einige fiktionale Figuren des Romans „Fair play“ – wofür stehen sie? – und einige im Aufsatz genannte Persönlichkeiten der Zeitgeschichte. In welcher Weise tauchen die zuletzt Genannten im Romangeschehen auf? 

	


7. Was verstehen Sie unter „Österreich-Ideologie“? Was ist der „Republikanische Schutzbund“, was sind die „Heimwehren“, was bedeutet der „12. Februar“ in der Zeitgeschichte Östereichs? Wer ist Koloman Wallisch? Wer ist Franz von Papen? 

	


8. Worum handelt es sich beim so genannten Juli-Abkommen des Jahres 1936?

	


9. Versuchen Sie, Müller-Kampels Anspielung auf die griechischen Göttinnen Clio und Calliope zu erläutern.

	


10. Welche intertextuellen Bezüge zwischen unterschiedlichen Texten entdeckt die Verfasserin des Beitrages?

	


11. Welchen (Haupt)-Themen gelten die „Abschließenden Bemerkungen“ Müller-Kampels? 
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Nr. 5 – Konstantin Kaiser: Literatur und Widerstand

1. Konstantin Kaisers Beitrag bringt Grundsätzliches zu Fragen des Widerstandrechtes ins Spiel. Skizzieren Sie die Struktur seines Beitrages. 

	


2. Kaiser spricht von der „primär“ und von der „sekundär“ politischen Natur des Widerstandes. Was ist gemeint? 

	


3. Was heißt in diesem Zusammenhang „positivistische Schule“ und „Naturrechtsschule“?

	


4. Welche Rolle spielt die „Poesie“ in der Diskussion um den Begriff „Widerstand“? Welche unterschiedlichen Positionen sind hierbei in der Geschichte der deutschen Literatur auszumachen? 

	


5. Wie lauten die wichtigsten Positionen in der Frage, ob die Dichtung einen Beitrag zum antifaschistischen Kampf leisten könne oder nicht? Hat es hier Entwicklungen in den Auffassungen gegeben? Wenn ja, welche und bei wem?

	


6. Welche Rolle spielt Jura Soyfers „Lied des einfachen Menschen“ in diesem Kontext?

	


7. Was hat das Ende der so genannten Stabilitätsperiode (seit 1924) ab 1933 im Bewusstsein über Poesie und Widerstand bewirkt? Welche Folgen hatte dies für die Literatur? 

	


8. Welche Beispiele literarischer Widerstands-Beiträge aus Österreich nennt K. Kaiser? Was sagt er zu Texten von Joseph Roth, Ödön von Horváth, Ferdinand Bruckner, Elias Canetti oder zu Franz Werfel?

	


9. Wie lauten Kaisers Thesen zum Thema „Differenz und Übereinstimmung zwischen Exil- und Widerstandsliteratur“?
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Nr. 6 – Primus-Heinz Kucher: Sprachreflexion – Sprachwechsel im Exil

1. Das Sprach- bzw. Sprachwechselproblem hat praktisch alle exilierten Schriftsteller/innen existentiell betroffen. Nennen Sie einige Autor/inn/en, die diese Frage prinzipiell thematisierten. Welche Aspekte werden dabei von den Autor/inn/en besonders hervorgehoben? 

	


2. Welche Rolle spielt bei diesem Thema die Generationszugehörigkeit? Nennen Sie einige konkreten Beispiele.

	


3. In welchen Gattungen und Formen fand der Sprachwechsel bevorzugt statt und warum? Gibt es hier eine Entwicklung? Wenn ja, welche? 

	


4. Versuchen Sie, anhand der von Primus-Heinz Kucher diskutierten Fallbeispiele die entsprechenden Verhaltensweisen zu konkretisieren. Stellen Sie Parallellen und Unterschiede fest. 

	


5. Welche Verhaltensweisen welcher Autor/inn/en scheinen Ihnen besonders bemerkenswert? 

	


6. Welche Rolle spielt das Übersetzen bei den von Primus-Heinz Kucher genannten Schriftsteller/inne/n? 

	


7. Versuchen Sie, Paul Celans Auffassungen vom Übersetzen und seine Übersetzungs-Praxen zu beschreiben.
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Nr. 7 – Reinhard Müller: The Austrian Centre und sein Umfeld

1. Reinhard Müllers Beitrag beruht auf umfangreichen empirischen Erhebungen und ist eine Dokumentation eines wichtigen Teils der politischen und kulturellen Leistungen des österreichischen Exils in Großbritannien. Versuchen Sie, die hier chronologisch geordneten Daten und Fakten nach folgenden Gesichtspunkten zu ordnen, indem Sie die Aktivitäten einiger der von Ihnen ausgewählten Personen etc. verfolgen und auflisten. Ordnen Sie nach folgenden Parametern: (a) Personen (b) Organisationen (c) Literarische Veranstaltungen (z. B. Lesungen, Theateraufführungen) (d) Zeitgeschichtliches

	


2. Wer und welche Institutionen war/waren besonders aktiv? 
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Nr. 8 – Ulrike Oedl: Exilland Schweiz

1. Skizzieren Sie die Asylpolitik der Schweiz. Welche Maßnahmen förderten bzw. be- und verhinderten eine humane Flüchtlingspolitik? Wer war Heinrich Rothmund, wer Eduard von Steiger? Was ist das „Internationale Nansenamt für Flüchtlinge“?  

	


2. Welche Schweizer Hilfsorganisationen kennen Sie? Welche Aufgaben übernahmen sie?

	


3. Was wissen Sie über Internierungslager der Schweiz? 

	


4. Wer war Paul Grüninger?

	


5. Nennen Sie einige österreichische Schriftsteller/innen, die (vorübergehend) in der  Schweiz Zuflucht fanden? Welchen Autor/inn/en widmet Ulrike Oedl im Rahmen der quantitativen Möglichkeiten dieser Vorlesung weiterführende Betrachtungen? Welche Informationen bietet sie dabei konkret an? 

	


6. Ein eigenes Kapitel widmet die Verfasserin dem „Zürcher Schauspielhaus“. Skizzieren Sie Geschichte, Rolle und Programme dieses international anerkannten Theaters. Welche österreichischen Emigrant/inn/en fanden dort eine künstlerische Heimat?
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Nr. 9 – Konstantin Kaiser: Zwischen Heimweh und neuer Erkenntnis - Österreichische Exilliteratur in Lateinamerika

1. Skizzieren Sie den Forschungsstand zum Thema. Was hebt K. Kaiser dabei besonders hervor?

	


2. Nennen Sie einige österreichische Exilant/inn/en, die auf ihrer Flucht in verschiedenen Ländern Lateinamerikas landeten. Was konkret wird über sie berichtet? 

	


3. Besonders Alfredo Bauer wird hervorgehoben. Kaiser zitiert dabei Bauers Gedicht „Cuzco“ – was thematisiert dieser Text? Was zeichnet die Texte Bauers aus? 

	


4. Auch Fritz Kalmar und Trude Krakauer sind zwei Kapitel gewidmet. Nennen und skizzieren Sie einige ihrer Werke. 

	


5. K. Kaisers Vorlesung enthält auch eine Liste von Namen österreichischer Exilschriftsteller/innen in Lateinamerika (vgl. auch PDF-File). Wählen Sie – außer Bauer, Kalmar und Krakauer – weitere drei aus und informieren Sie sich aus entsprechenden Quellen über ihr Leben und Werk.
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Nr. 10 – Siglinde Kaiser-Bolbecher: Österreichische Emigration in Kolumbien

1. Welche Informationen werden über Kolumbien, seine Geschichte, Gegenwart der 30er Jahre und seine Exilpolitik angeboten? 

	


2. Welche Personen und Persönlichkeiten kommen in den Blick? Welche Zahlen zur  Exilbewegung werden genannt? Welche Vereinigungen und Institutionen werden genannt und skizziert?

	


3. Über welche kulturellen Aktivitäten wird berichtet? 

	


4. Was wird über das neue Leben, über Freude und Leid, im Fluchtland berichtet? 
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Nr. 11 – Armin A. Wallas: "Exilland" Palästina/Israel

1. In der Einführung zum Thema bietet Armin A. Wallas einen Aufriss der spezifischen Situation des „Exillandes“ Palästina bzw. Israel. Welche Aspekte werden dabei angesprochen? Was davon halten Sie für besonders relevant? 

	


2. Skizzieren Sie die Geschichte Palästinas bzw. Israels. Welche historischen Marksteine müssen dabei beachtet werden?

	


3. Von welchen kulturellen Initiativen aus Österreich kommender „Exilant/inn/en“ ist die Rede. 

	


4. An insgesamt acht „Fallbeispielen“ (Moshe Ya’akov Ben-Gavriel/Eugen Hoeflich, Meir Marcell Faerber, Simon Kronberg, Max Brod, Max Zweig, Leo Perutz, Anna Maria Jokl, Elazar Benyoetz) wird das „österreichische Exil“ dargestellt. Wählen Sie drei „Fallbeispiele“ aus und versuchen Sie, Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Lebenswege, Ouevres und Profile der Autor/inn/en zu benennen. 
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Nr. 12 – Christian Kloyber: Österreichische Autoren im mexikanischen Exil 1938 bis 1945

1. Welche Aspekte werden im Problemaufriss zum Thema angesprochen? Was erscheint Ihnen dabei besonders relevant?

	


2. In der Vorlesung werden viele kulturelle Institutionen genannt, die mit der Exilbewegung in Verbindung stehen. Worum handelt es sich bei diesen? 

	


3. Welche Rolle spielte der Verlag „El Libro Libre“? 

	


4. Auch dem Musik- und Kunstleben des Exils in Mexiko gelten zwei Kapitel. Welche Exilant/inn/en werden hier genannt? Beschreiben Sie ihre Leistungen.

	


5. Studieren Sie auch die in dieser Vorlesung integrierten PDF-Files zu folgenden Themen: Mexikanische Außenpolitik, Internationale Buchhandlung in Mexiko, Heinrich-Heine-Club, Chronik der kulturellen und politischen Veranstaltungen im mexikanischen Exil. 
	


© Karl Müller


Nr. 13 – Ulrike Oedl: Theater im Exil - Österreichisches Exiltheater

1. Was hat ein/e Theaterhistoriker/in hinsichtlich ihres Forschungsfeldes besonders zu beachten? Welches methodische Bewusstsein kommt bei Ulrike Oedl zum Tragen?

	


2. Nennen Sie einige gravierende Veränderungen und Schwierigkeiten für Theaterschaffende unmittelbar nach dem März 1938?

	


3. Warum verließen manche Theaterleute erst relativ spät das Land?

	


4. Welche dominierenden (und spezifischen) Formen des Exiltheaters haben sich herausgebildet? 

	


5. Wie steht es um das Dramenschaffen im Exil? 

	


6. Welche Orte können als Zentren des österreichischen Exiltheaters bezeichnet werden?

	


7. Wie strukturiert Ulrike Oedl ihre Spezial-Kapitel über das Exiltheater in Großbritannien und in den USA?

	


8. Nennen Sie einige Parallelen und Unterschiede zwischen den Entwicklungen in den beiden Ländern.

	


9. Was sind die jeweils herausragenden theatralen Leistungen in den beiden Exilländern? Nennen Sie einige beteiligte Personen und Institutionen, nennen Sie einige wichtige Produktionen.

	


10.  Was erfahren Sie über Max Reinhardt und Berthold Viertel? 

	


11. Vergleichen Sie Ulrike Oedls Beitrag mit jenem von Birgit Lang über das “Österreichische“ Theater und Kabarett in Australien hinsichtlich der Strukturierung der beiden Vorlesungen.
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Nr. 14 – Birgit Lang: "The Earnestness of being Importer." "Österreichisches" Theater und Kabarett im australischen Exil

1. Welche Faktoren spielten bei der Entwicklung der theatralen Initiativen eine wichtige Rolle?

	


2. Welche Aspekte werden in Langs Einleitung zum Thema „Australien“ thematisiert, die relevant für ein Verständnis des österreichischen Exiltheaters sind?

	


3. Welche Initiativen wurden aktiv? Nennen Sie einige wichtige Personen, Aufführungen, Entwicklungen.

	


4. Wie gestalteten sich die Programme? Skizzieren Sie diese.

	


5. Birgit Lang beobachtet die Exilgründungen bis weit über das Ende des Weltkrieges hinaus. Warum ist dies wichtig? Welche Thesen formuliert sie?

	


6. Vergleichen Sie Birgit Langs Beitrag mit jenem von Ulrike Oedl zum Exiltheater in Großbritannien und in den USA hinsichtlich der Strukturierung der beiden Vorlesungen.
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Nr. 15 – Beatrix Müller-Kampel: Germanistik als Erinnerung, Mahnung und Heimat. Österreichische NS-Vertriebene in den USA und Kanada

1. Welchen exilierten Österreicher/inne/n, die in ihren Exilländern trotz ihrer schlimmen Erfahrungen mit dem „Germanischen“ zu „Germanist/inn/en“ wurden, geht Müller-Kampel nach? Warum interessiert sie sich gerade für diese Berufsgruppe?

	


2. Müller-Kampels Kapitel „’Anschluss’ in Wien, Emigrationsbedingungen“ ist ein Aufriss der damaligen Verhältnisse. Welche Aspekte werden dabei besonders hervorgehoben? 

	


3. Was erfahren wir über das „Flüchtlingsland USA“? Welche Rolle spielt dieser Teil der Vorlesung in Müller-Kampels Argumentation?

	


4. Was sind die erschließbaren oder nur vermutbaren Gründe für die Wahl des Berufs eines/r Germanisten/in durch die Exilierten? 

	


5. Welche besonderen Leistungen haben die Exilierten in ihren germanistischen Spezialgebieten erbracht, in ihr Fach eingebracht? Inwiefern haben Sie mit ihren Arbeiten die „Germanistik“ national und international verändert? 
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Nr. 16 – Primus-Heinz Kucher: Exil und literaturgeschichtliche Reflexion: Überlegungen zu einem (un)auffälligen Missverhältnis

1. Welches „Missverhältnis“ steht zur Debatte?

	


2. Wie lauten die Vorwürfe an die Literaturwissenschaft hinsichtlich ihres Umgangs mit der Exilliteratur, der Literatur im Exil?

	


3. Was meint hier „ästhetische Desintegration“? 

	


4. In welchem Verhältnis steht nach Primus-Heinz Kucher die deutschsprachige Nachkriegsliteratur und die Literaturgeschichtsschreibung nach 1945 zur Literatur des Exils? Wie lauten seine Thesen zu den Tendenzen? Welche Arbeiten werden kritisch zitiert? 

	


5. Was macht die literarischen Texte z. B. von Jakov Lind oder Fred Wander anders als jene der schon renommierten Exilautor/inn/en der „älteren Generation“? 

	


6. Welche Rolle spielte bisher die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Fragen der Poetik von Exilautor/inn/en? Inwiefern bekommt die „Sprachbild“-Forschung in diesem Zusammenhang einen besonderen Stellenwert, was kann sie leisten? 

	


7. Welche besonderen ästhetischen Wege beschreitet die Exilliteratur? Was könnte hier generell für die Erforschung der Literatur gewonnen werden? 
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Nr. 17 – Wilhelm Kuehs: Exil - Aspekte und Kontexte

1. Skizzieren Sie die wichtigsten Themen und Aspekte, auf die Wilhelm Kuehs bei seinem Aufriss der Bedingungen für das Exil ab 1933 bzw. 1938 zu sprechen kommt.

	


2. Wie erklärt Hilde Spiel ihre Emigration? 

	


3. Wie lauten einige von Wilhelm Kuehs zitierte Auffassungen zum Thema „Dauer des Exils“?

	


4. Inwiefern stellt Ruth Klüger im Kontext des Themas Exil eine Besonderheit dar? 

	


5. Welche Aussagen von Betroffenen über das Wesen des Exils werden zitiert? Skizzieren sie diese.

	


6. Kuehs verweist in einem seiner Kapitel auf eines der virulentesten Themen, die exilierte Autor/inn/en beschäftigte, nämlich die (deutsche= Sprache. Welche Thesen werden in diesem Zusammenhang angeboten? 
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ONLINE-PROJEKT

Österreichische Exilliteratur seit 1933 

II. Leitfragen zu den PORTRÄTS

Diese erschließenden Fragen haben den Zweck, Ihnen eine systematische Bearbeitung der einzelnen Vorlesungseinheiten zu erleichtern. Sie dienen der systematischen Vorbereitung auf den schriftlichen Abschlusstest und natürlich Ihrer Selbstkontrolle. Wir bieten Ihnen dieses File deswegen als DOC-File an, um Ihnen die Möglichkeit zu geben, Ihre Antworten an den geeigneten Stellen schriftlich einzutragen und möglicherweise wiederholt zu überarbeiten, bis Sie zu einem qualifizierten Ergebnis gekommen sind. 

Sie sollen Ihre Arbeitsergebnisse nach jedem Ihrer Arbeitsschritte auf Ihrem PC oder auf Diskette speichern, um so jederzeit den Stand Ihrer Überlegungen und Notizen zur Verfügung zu haben und weiterarbeiten zu können.
Nr 1 – Konstantin Kaiser: Theodor Kramer (1897-1958)

1. Skizzieren Sie – unter besonderer Berücksichtigung der exilrelevanten Daten – die wichtigsten biographischen Stationen des Autors. 

2. Welche literarischen Texte des Autors werden zitiert, auf welche wird ausführlicher eingegangen? 

3. Was bietet die Vorlesung zur Poetik des Autors an? 

4. Welchen Anteil nehmen Informationen zur lebensgeschichtlichen Dimension ein, welcher Anteil wird dem literarischen Werk gewidmet?  

5. Lesen Sie einen von Ihnen ausgewählten Text des Autors vollständig (z. B. Erzählung,  Roman, Drama, Gedichtband) und beschreiben Sie diesen eigenständig hinsichtlich Form und Inhalt. 

Informieren Sie sich über den Autor auch über das im Lehr- und Lernpaket integrierte LEXIKON. 

Studieren Sie auch die im ANHANG angebotenen PDF-Files (z. B. literarische Texte; weiterführende Darstellungen im Zusammenhang mit Leben und Werk des Autors)
	1.

2.

3.

4.

5.

Weitere Notizen: 
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Nr. 2 – Wilhelm Kuehs: Hilde Spiel (1911-1990)

1. Skizzieren Sie – unter besonderer Berücksichtigung der exilrelevanten Daten – die wichtigsten biographischen Stationen der Autorin. 

2. Welche literarischen Texte der Autorin werden zitiert, auf welche wird ausführlicher eingegangen? 

3. Was bietet die Vorlesung zur Poetik der Autorin an? 

4. Welchen Anteil nehmen Informationen zur lebensgeschichtlichen Dimension ein, welcher Anteil wird dem literarischen Werk gewidmet? 

5. Lesen Sie einen von Ihnen ausgewählten Text der Autorin vollständig (z. B. Erzählung,  Roman, Drama, Gedichtband) und beschreiben Sie diesen eigenständig hinsichtlich Form und Inhalt. 

Informieren Sie sich über die Autorin auch über das im Lehr- und Lernpaket integrierte LEXIKON. 

Studieren Sie auch die im ANHANG angebotenen PDF-Files (z. B. literarische Texte; weiterführende Darstellungen im Zusammenhang mit Leben und Werk der Autorin.)
	1.

2.

3.

4.

5.

Weitere Notizen: 
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Nr. 3 – Markus Kreuzwieser: Robert Musil (1880-1942)

1. Skizzieren Sie – unter besonderer Berücksichtigung der exilrelevanten Daten – die wichtigsten biographischen Stationen des Autors. 

2. Welche literarischen Texte des Autors werden zitiert, auf welche wird ausführlicher eingegangen? 

3. Was bietet die Vorlesung zur Poetik des Autors an? 

4. Welchen Anteil nehmen Informationen zur lebensgeschichtlichen Dimension ein, welcher Anteil wird dem literarischen Werk gewidmet?  

5. Lesen Sie einen von Ihnen ausgewählten Text des Autors vollständig (z. B. Erzählung,  Roman, Drama, Gedichtband) und beschreiben Sie diesen eigenständig hinsichtlich Form und Inhalt. 

Informieren Sie sich über den Autor auch über das im Lehr- und Lernpaket integrierte LEXIKON. 

Studieren Sie auch die im ANHANG angebotenen PDF-Files (z. B. literarische Texte; weiterführende Darstellungen im Zusammenhang mit Leben und Werk des Autors)
	1.

2.

3.

4.

5.

Weitere Notizen: 
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Nr 4 – Siglinde Kaiser-Bolbecher: Stella Rotenberg (1916)

1. Skizzieren Sie – unter besonderer Berücksichtigung der exilrelevanten Daten – die wichtigsten biographischen Stationen der Autorin. 

2. Welche literarischen Texte der Autorin werden zitiert, auf welche wird ausführlicher eingegangen? 

3. Was bietet die Vorlesung zur Poetik der Autorin an? 

4. Welchen Anteil nehmen Informationen zur lebensgeschichtlichen Dimension ein, welcher Anteil wird dem literarischen Werk gewidmet?  

5. Lesen Sie einen von Ihnen ausgewählten Text der Autorin vollständig (z. B. Erzählung,  Roman, Drama, Gedichtband) und beschreiben Sie diesen eigenständig hinsichtlich Form und Inhalt. 

Informieren Sie sich über die Autorin auch über das im Lehr- und Lernpaket integrierte LEXIKON. 

Studieren Sie auch die im ANHANG angebotenen PDF-Files (z. B. literarische Texte; weiterführende Darstellungen im Zusammenhang mit Leben und Werk der Autorin.)

	1.

2.

3.

4.

5.

Weitere Notizen: 




© Karl Müller
Nr. 5 – Konstantin Kaiser: Berthold Viertel (1885-1953)

1. Skizzieren Sie – unter besonderer Berücksichtigung der exilrelevanten Daten – die wichtigsten biographischen Stationen des Autors. 

2. Welche literarischen Texte des Autors werden zitiert, auf welche wird ausführlicher eingegangen? 

3. Was bietet die Vorlesung zur Poetik des Autors an? 

4. Welchen Anteil nehmen Informationen zur lebensgeschichtlichen Dimension ein, welcher Anteil wird dem literarischen Werk gewidmet?  

5. Lesen Sie einen von Ihnen ausgewählten Text des Autors vollständig (z. B. Erzählung,  Roman, Drama, Gedichtband) und beschreiben Sie diesen eigenständig hinsichtlich Form und Inhalt. 

Informieren Sie sich über den Autor auch über das im Lehr- und Lernpaket integrierte LEXIKON. 

Studieren Sie auch die im ANHANG angebotenen PDF-Files (z. B. literarische Texte; weiterführende Darstellungen im Zusammenhang mit Leben und Werk des Autors)
	1.

2.

3.

4.

5.

Weitere Notizen: 
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Nr. 6 – Wilhelm Kuehs: Fred Wander (1917)

1. Skizzieren Sie – unter besonderer Berücksichtigung der exilrelevanten Daten – die wichtigsten biographischen Stationen des Autors. 

2. Welche literarischen Texte des Autors werden zitiert, auf welche wird ausführlicher eingegangen? 

3. Was bietet die Vorlesung zur Poetik des Autors an? 

4. Welchen Anteil nehmen Informationen zur lebensgeschichtlichen Dimension ein, welcher Anteil wird dem literarischen Werk gewidmet?  

5. Lesen Sie einen von Ihnen ausgewählten Text des Autors vollständig (z. B. Erzählung,  Roman, Drama, Gedichtband) und beschreiben Sie diesen eigenständig hinsichtlich Form und Inhalt. 

Informieren Sie sich über den Autor auch über das im Lehr- und Lernpaket integrierte LEXIKON. 

Studieren Sie auch die im ANHANG angebotenen PDF-Files (z. B. literarische Texte; weiterführende Darstellungen im Zusammenhang mit Leben und Werk des Autors)

	1.

2.

3.

4.

5.

Weitere Notizen: 




© Karl Müller
Nr. 7 – Gabriele Frankl: Raoul Hausmann (1886-1971)

1. Skizzieren Sie – unter besonderer Berücksichtigung der exilrelevanten Daten – die wichtigsten biographischen Stationen des Autors. 

2. Welche literarischen Texte des Autors werden zitiert, auf welche wird ausführlicher eingegangen? 

3. Was bietet die Vorlesung zur Poetik des Autors an? 

4. Welchen Anteil nehmen Informationen zur lebensgeschichtlichen Dimension ein, welcher Anteil wird dem literarischen Werk gewidmet?  

5. Lesen Sie einen von Ihnen ausgewählten Text des Autors vollständig (z. B. Erzählung,  Roman, Drama, Gedichtband) und beschreiben Sie diesen eigenständig hinsichtlich Form und Inhalt. 

Informieren Sie sich über den Autor auch über das im Lehr- und Lernpaket integrierte LEXIKON. 

Studieren Sie auch die im ANHANG angebotenen PDF-Files (z. B. literarische Texte; weiterführende Darstellungen im Zusammenhang mit Leben und Werk des Autors)

	1.

2.

3.

4.

5.

Weitere Notizen: 
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Nr 8 – Wilhelm Kuehs: Hermynia Zur Mühlen (1883-1952)

1. Skizzieren Sie – unter besonderer Berücksichtigung der exilrelevanten Daten – die wichtigsten biographischen Stationen der Autorin. 

2. Welche literarischen Texte der Autorin werden zitiert, auf welche wird ausführlicher eingegangen? 

3. Was bietet die Vorlesung zur Poetik der Autorin an? 

4. Welchen Anteil nehmen Informationen zur lebensgeschichtlichen Dimension ein, welcher Anteil wird dem literarischen Werk gewidmet? 

5. Lesen Sie einen von Ihnen ausgewählten Text der Autorin vollständig (z. B. Erzählung,  Roman, Drama, Gedichtband) und beschreiben Sie diesen eigenständig hinsichtlich Form und Inhalt. 

Informieren Sie sich über die Autorin auch über das im Lehr- und Lernpaket integrierte LEXIKON. 

Studieren Sie auch die im ANHANG angebotenen PDF-Files (z. B. literarische Texte; weiterführende Darstellungen im Zusammenhang mit Leben und Werk der Autorin.)

	1.

2.

3.

4.

5.

Weitere Notizen: 




© Karl Müller
Nr 9 – Wilhelm Kuehs: Albert Drach (1902 -1995)

1. Skizzieren Sie – unter besonderer Berücksichtigung der exilrelevanten Daten – die wichtigsten biographischen Stationen des Autors. 

2. Welche literarischen Texte des Autors werden zitiert, auf welche wird ausführlicher eingegangen? 

3. Was bietet die Vorlesung zur Poetik des Autors an? 

4. Welchen Anteil nehmen Informationen zur lebensgeschichtlichen Dimension ein, welcher Anteil wird dem literarischen Werk gewidmet?  

5. Lesen Sie einen von Ihnen ausgewählten Text des Autors vollständig (z. B. Erzählung,  Roman, Drama, Gedichtband) und beschreiben Sie diesen eigenständig hinsichtlich Form und Inhalt. 

Informieren Sie sich über den Autor auch über das im Lehr- und Lernpaket integrierte LEXIKON. 

Studieren Sie auch die im ANHANG angebotenen PDF-Files (z. B. literarische Texte; weiterführende Darstellungen im Zusammenhang mit Leben und Werk des Autors)
	1.

2.

3.

4.

5.

Weitere Notizen: 
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Nr 10 – Konstantin Kaiser: Erich Fried (1921-1988) und Hans Schmeier (1925-1943)

1. Skizzieren Sie – unter besonderer Berücksichtigung der exilrelevanten Daten – die wichtigsten biographischen Stationen der Autoren. 

2. Welche literarischen Texte der Autoren werden zitiert, auf welche wird ausführlicher eingegangen? 

3. Was bietet die Vorlesung zur Poetik der Autoren an? 

4. Welchen Anteil nehmen Informationen zur lebensgeschichtlichen Dimension ein, welcher Anteil wird dem literarischen Werk gewidmet?  

5. Lesen Sie einen von Ihnen ausgewählten Text der Autoren vollständig (z. B. Erzählung,  Roman, Drama, Gedichtband) und beschreiben Sie diesen eigenständig hinsichtlich Form und Inhalt. 

Informieren Sie sich über die Autoren  auch über das im Lehr- und Lernpaket integrierte LEXIKON. 

Studieren Sie auch die im ANHANG angebotenen PDF-Files (z. B. literarische Texte; weiterführende Darstellungen im Zusammenhang mit Leben und Werk der Autoren)

	1.

2.

3.

4.

5.

Weitere Notizen: 
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